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Vhcr die Verbreifung und VerlheUung der Lebermoose

von Unfer-Osferreich.

Von Alois Pokorny,

Professor der Naturgeseliielite am k. It. aliailemisclieii Gymnasium zu Wien.

EINLEITUNG.

Die Kryptogainen -Flora von Unter -ÖsttM'rei«'li hat bisher ver-

hältnissmässig nur wenige Beobacliter gefunden. Bei der unbe-

streitbaren Wichtigkeit der genauen Erforschung aller, also auch der

niedern Organismen eines Landes, dürfte daher jeder, wenn gleich

kleine Beitrag zur Kenntniss derselben nicht ohne Interesse sein.

Ein solcher soll hieniit rücksichtlich einer noch wenig beachteten

Abtheilung der Kryptoganien durch eine kurze Schilderung der Ver-

breitung und Vertheilung der Lebermoose von Unter-Osterreich ge-

liefert werden. Es wird hiedurch nicht allein der Inhalt unserer Leber-

moos-Flora bekannt und das Vorkommen dieser an örtliche Verhält-

nisse ungleich mehr als die Phanerogamen gebundenen Gewächse

genauer erörtert, sondern es geht auch auf diese Weise ihr eigent-

licher Antheil an der Vegetation des Landes am deutlichsten hervor,

so wie denn gleichfalls der Grad der bisherigen Erforschung, auf

deren Grundlage Aveitere Untersuchungen angestellt werden können,

hiebei am besten ersichtlich gemacht wird.

Es sei hier nur noch bemerkt, dass bei dieser Schilderung alle

bisher gemachten Erfahrungen gewissenhaft benüzt wurden. Die

Literatur über österreichische Lebermoose beschränkt sich fast nur

auf Fr. Welwitsch's Aufzählung derselben in seinen „Beiträgen

zur k r y p 1 g a m i s c h e n F 1 r a U n t e r - () s 1 e r r e i c h s" (in den

Beiträgen zur Landeskunde Österreichs unter der Enns, 4. Band,

Wien 1834, Seite 196—20G). Wel witsch führt hier nach Abzug

der zweifelhaften Arten nur 29 Arten oder beiläufig % der gegen-

wärtig bekannten auf. Durch die Benützung der Sammlungen Dr.

Welwitsch's und Dr. Putter lick's, so wie der der Herren

Dr. Grüner und Dr. C. von Ettingshausen war ich in den

Stand gesetzt, fast das ganze bisher gesammelte Material zu revidiren.

Hiedurch, so wie durch zahlreiche eigene Beobachtungen steigerte
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sich die Zahl tlor Loliormoose von Untei'-()sterreich auf 71 Arten

oder fast Vi der rjel»erinoosflora von ganz Deutschland. Der l)ei

weitem grösste Theil dieses Materials helindet sieh in dem Herharimn

des k. k. hotanisehen Museums.

I. Verbreitung der Lebermoose Unter - Österreichs.

Unter-Osterreich zerfällt nach Verschiedenheit der geognosti-

sehen, landschaftlichen und klimatologischen Verhältnisse in mehrere

sehr natürliche Florenbezirke, die sich durch eine entsprechende

Verschiedenheit ihres Vegetationscharakters im Allgemeinen sowohl,

wie auch insbesondere hinsichtlich ihrer Lebermoosflora auszeichnen.

Hepatikologisch genauer bekannt sind folgende 6 Bezirke:

1) Das Wiener Becken und zwar besonders die südliche

Bucht desselben, die Umgebungen von Wien und Neustadt ent-

haltend.

2) Das Sandsteingebirge des Wiener Waldes, namentlich

dessen östlichen Abfälle.

3) Das niedere Kalkgebirge in den Umgebungen von

Kalksburg, Mödling und Baden.

4) Die Kalkalpen, der 6676' hohe Sclmeeberg und die 6338'

hohe Rasalpe mit ihren Vorbergen, nach der Höhe in eine subalpine

(Wald-) und in eine alpine Region unterschieden.

5) Das Gebirge des Wechsels (bis 0553' Höhe), die aus

krystallinischen Gesteinen bestehenden Ausläufer der Central-Alpen-

kette umfassend. Endlich

6) das gleichfalls aus krystallinischen Gebilden bestehende

böhmisch-mährische Gebirge im Nordwesten des Gebietes.

Die übrigen Theile von Unter-Österreich sind in hepatikolo-

gischer Beziehung unbekannt.

Die beifolgende Tabelle gibt eine Übersicht der Verbreitung

der Lebermoose von Unter-Österreich nach den eben unterschiedenen

natürlichen Florenbezirken.
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188 Pokorny. Über ilie Vorbifitiing und

Vbersicht der Verbreitung der Lebermoose Ton rnter-Osferreich nach

natürlichen Florenbezirken.

l'bersifhl di'i' AiU'ii.

1

.

Riccia glauca

2. „ uatans

o. „ crystallina

4. „ fluitans

5. Anthoceros punctatiis

6. „ laevis

7. Fimbriaria fragrans

8. Reboulia hemisphaerica ....

9. Fegatella conica

10. Preissia commutata

1 1. Marcbantia pol.ymorpha . . . .

12. Mefzgeria furcata

13. „ pubescens

14. Aiieiira pinguis

15. ,,
palmata

16. Blasia pusilla

17. Pellia epiphylla

1 8. Fossombronia pusilla

19. Sarcoscypbus Fuiikii

20. Aliciilaria scalaris

21. Plagiocbila asplenioides . . . .

22. „ interrupta

23. Scapania compacta

24. „ aequiloba

25. „ iindulata

26. „ nemorosa

27. „ umbrosa
28. „ curla

29. Jungcrmannia albicans

30. „ obtusifolia . . .

31. „ exsecta

32. „ Taylori

33. „ Schraderi . .

.

34. „ crenulata . . .

.

35. „ nana

36. „ hyalina

37. „ Zeiheri

38. „ ventricosa . .

.

39. „ porpbyroleuca

40. „ longiflora . . .

41. „ excisa

42. „ bicrenata . . .

43. „ intermedia . .

44. ,, incisa
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ilbersifhl der Allen.

48.

49.

50.

51.

52.

53.

54.

55.

56.

57.

58.

59.

60.

61.

62,

63.

64.

65.

66.

67.

68.

69.

70,

71.

•lungerm.innia Helleriana ,

,,
minuta

„ baibata v. lycopo

dioides

„ barbata v. Schreberi,

„ barbata v. quinque

dentata

„ divaricata

,)
bicuspidata

„ coiinivens ,

„ curvifolia

„ trichophylla

„ julacea

Liochlaena lanceolata

Lophocolea bldentata

„ heterophylla

„ minor

Chiloscyphus pallescens

„ polyanthos

Calypogeia Trichomanis ,

Lepidozia reptans

Mastigobryiim trilobatum

„ deflexum

Trichocolea Tomentella

Ptilidium ciliare

Radula complanata

Madotheca laevigata

„ platyphylla

Lejeunia serpyllifolia

FruUania dilatata

„ Tamarisci

29 22 45 59

Aus dieser Tabelle ist ersichtlich, dass nur 4 Arten von Leber-

moosen in allen 6 Bezirken zugleich vorkommen. Die übrigen er-

freuen sich keiner so allgemeinen Verbreitung, indem nur noch

8 Arten in 5 und nur 6 Arten in 4 Bezirken zugleich anzutreffen sind.

Mährend 16 Arten nur in 3 Bezirken, 16 andere nur in 2 und

21 Arten bloss in Kinem Bezirke beobachtet wurden.

Die allen 6 Bezirken gemeinschaftlichen, also am allgemoinsten

verbreiteten Arten sind : Marcliunlia polytnorpha, Lophocolea

bidenlata, Radula complanata und Madotheca platyphylla.

Mit Ausschluss des Flachlandes, welches der erste Bezirk

umfasst, sind allgemein in den übrigen Bezirken odei' in den ver-
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190 Pükoruy. Über die Verbieituiig und

schJedenen Gebirgen folgende 8 Arten verbreitet ; Fegatella conica,

Metzgeria furcata, Plagiochila asplenioidcs , Jungermannia

hicuspidata, J. trichophylla, Lophocolea heterophylla, Lepidozia

reptans und Frullania dilatata.

An diese sehliessen sieh rüeksichtlich ihrer Verbreitung fol-

gende in 4 Bezirken zugleich vorkommende Arten an : Riccia glauca,

Jungermannia intermedia, J. barbata var. Schreberi, Lopho-

colea minor, Calypogeia Trichomanis und Frullania Tamarisci.

Nur 3 Bezirken sind eigen: Aneura pinguis, Blasia pusilla,

Pellia eplphyUa, Alicularia scalaris, Scapania curia, Junger-

mannia exsecta, Chiloscyphus polyanthos, Lejeunia serpylli-

folia. Folgende Arten sind bei uns bloss den höhern oder rauhern

Gebirgsgegenden eigenthüiulieh, da sie nur in den Alpen und im

böhmisch-mährischen Gebirge gefunden werden : Aneura palmala,

Sarcoscyphus Funkii, Scapania wnbrosa, Jungermannia por-

phyroleuca, J. incisa, J. connivens, Trichocolea Toiiientella und

Ptilidium ciliare.

In nur 2 Bezirken finden sich zumeist Arten, welche das böh-

misch-mähriscbe Gebirge mit einem der übrigen Bezirke theilt. So

besitzt dasselbe mit dem Wiener Becken Riccia natans und cry-

stallina; mit dem Sandsteingebirge Anthuceros laevis^ Scapania

compacta, Jungermannia divaricata und Chiloscyphus palles-

cens ; mit den Kalkalpen Scapania nemorosa, Jungermannia

curoifolia, Liochlaena lanceolata und Mastigobryum tinlobatum,

endlich mit dem Gebirge des Weclisels Scapania undulata, Jun-

germannia crenulata und ventricosa gemeinschaftlich. Von be-

sonderem Interesse sind 3 Arten, welche hier nur auf niedern und

höhern Kalkgebirgen angetroffen werden und desshalb als kalkstet zu

betrachten sind. Hieher gehören; Preissia commutata, Metz-

geria pubescens und Scapania aequiloba.

Die 21 nur Einem Bezirke eigenthümlichen Arten vertheilen sich

so, dass die Mehrzahl , nämlich 1 1 , dem böhmisch-mährischen Ge-

birge, 6 den Kalkalpen, 2 dem Sandsteingebirge und je 1 Art den

niedern Kalkbergen und dem Wechsel zukommen, während das

Wiener Becken, als der ärmste Bezirk, keine ihm ausschliesslich zu-

kommende Art enthält.

Charakteristisch für das Sandsteingebirge sind: Plagiochila

interrupta und Madotheca laevigata; für das Kalkgebirge: Firn-
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briaria frugrans ; für die Kalkalpen : Reboviia hcmispliaerica,

Jungermann i(i Taglori, ./. ZteUieri., J. 1ongißora , J. mtnuta,

J. harhatd var. lycopodioiiles , J. Jiilaceu; für den Wechsel:

Mastigohrijuni deflcxum; endlieh für das höhiiiisch- mährische

Gebirge : Riccia fluituns, Anthoccros punctutus, Fossonihronia

pusilld, Jungennannia albicans, J. obtusifolia, J. Schradei^i,

J. nana, J. Iiyalina, J. excisa, J. bicrenata, J. Hellerianna,

J. barbata var. quinquedcntatn. — Von diesen charakteristischen

Arten sind Grinialdia fragrans und Reboidia hemisphaerica

für unser Gebiet als kalkstet, 31astigobrguin deflexuni als schieferstet

zu betrachten. Die übrigen den Kalkalpen ausschliessend zukom-

menden Arten treten hier in ihrer Eigenschaft als alpine Arten auf.

Aus obiger Tabelle erhellt nicht allein die Verbreitung der ein-

zelnen Arten, sondern sie gewährt auch eine genauere Einsicht über

die Reichhaltigkeit der einzelnen Bezirke an Lebermoosen. Als der

reichste Bezirk stellt sich liiebei das böhmisch-mährische Gebirge

heraus, welches allein 59 Arten beherbergt. In der That sind auch

die Vegetationsverhältnisse daselbst der Art, dass sie das Vorkonmien

dieser zarten, eine feuchte Atmosphäre liebenden Gewächse unge-

mein begünstigen. Es reiht sich zunächst der Bezirk der Kalkalpen

mit 45 Arten an, welche vorzüglich in den subalpinen Wäldern die

ihnen zusagenden Bedingungen linden. Hierauf kommt das Sand-

steingebirge, w elches in seinen Waldschluchten 29 Arten beherbergt.

Die Zahl von 28 Arten für das Gebirge des Wechsels dürfte wegen

etwas mangelhafter Durchforschung zu gering sein. Die noch ge-

ringere Zahl von 22 Arten für die niedern Kalkberge ist jedoch sehr

bezeichnend, indem dieselben nur wenige passende Localitäten für

Lebermoose enthalten. Ebenso charakteristisch ist die unbedeutende

Zahl von nur 8 Arten für das Wiener Becken, da hier die Leber-

moose nirgends in grösserer Menge, weder an Individuen, noch an

Arten sich vorfinden.

II. Vertheilimg der Lebermoose Unter-Österreichs.

Die Lebermoose treten hier nirgends in so grosser Masse auf,

dass sie für sich allein eine auffallende Ptlanzengruppc bilden würden.

Sie erscheinen daher stets nur als untergeordnete Vegetation in

andern Pflanzengruppen. Namentlich sind es die Wälder, w^elche

der grösste Theil von ihnen bewohnt ; einige kommen jedoch auch
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in Gewässern, in Sümpfen, auf Felsen und BergabhUngen, ja selbst

auf Äckern vor.

Zur Wasserflora gehören : in stehenden Gewässern Riccia

nalans und ßuitans, in Waldhäehen Aneura pinguis, Pellia epi-

pliylla ß. speciosa, Scapania undulata und Chiloscyphus poly-

anthos ß. rivularis. Auf feinem feuchten Schhimme erscheint

Riccia crystallina, Fossonibronia pusilla, Blasia pusilla.

In Sümpfen, auf Sumpfwiesen wurde in dem Gebiete bisher nur

die Sumpfform der Marchantia polymorpha beobachtet.

Auf Felsen und an steinigen Bergabhängen gedeihen : Fimhri-

aria fragvans, Reboulia liemisphaerica, Preissia comnmtata,

Juncjermannia albicans, J. niiniita, Frullania Tamarisci, Mado-
theca platyphylla.

Auf feuchten Äckern, besonders in der Nähe von Wäldern, so wie

überhaupt auf schattigem feuchten Lehmgrund finden sich vor:

Riccia glauca, Anihoceros laevis und punctatus, Fossonibronia

pusilla.

Die Wälder enthalten die reichhaltigste und üppigste Leber-

moosflora und zwar in um so höherem Grade, je mehr sie die Bedin-

gungen zur Vegetation dieser zarten, hygroskopischen Pflänzchen,

nämlich eine immerwährend feuchte Atmosphäre und schattige, dem

directen Sonnenlichte unzugängliche Plätze besitzen. Daher sind

besonders ältere Nadelholzbestände, wenn sie von Bächen, tiefen

Hohlwegen und Bergschluchten durchschnitten werden, sehr reich an

Lebermoosen. Diese günstigen Bedingungen flnden sich jedoch fast

nur in den Voralpen und im böhmisch-mährischen Gebirge. Hier

lassen sich wieder sehr passend mehrere Localitäten unterscheiden,

auf welche sich die einzelnen Arten vertheilen. Es sind : der Wald-

boden überhaupt, Hohlwege, Waldbäche und Waldsün)pfe; ferner die

frischen und die vermoderten Stämme der Bäume.

Auf Waldboden ist allgemein Piagiochila asplcnioides und

Metzgeria furcata, seltener Piagiochila intcrrupta, Scapania

nemorosa und Madotheca laevigata verbreitet. Zwischen Laub-

moosen konnnen noch hinzu Lophocolea bidentata^ Jungermannia

trichop/iylla, Lcpidozia reptans, Chiloscyp/ius polyanthos.

In schattigen Waldhohlwegen, besonders mit fester kiesig- leh-

miger Unterlage, so wie überhaupt auf festem Waldboden, gedeihen

folgende Arten : Sarcoscyphus FunUii, Aliculuria scalarisy Sca-
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pania coinpacta, S. iimbrosa, S. ciirta, Jungermannia ohliisi-

folia, J. exsccta, J. crenulata, J. nana, J. hyalina, J. ventricosa,

J, hitrenata, J. intermcfJia, J. divaricata, J. hicuspidaia, Lepi-

dozia reptans. Man sieht, dass dies der Lieblingsplatz der eigent-

lichen Jungermannien ist.

An den Ufern schattiger Waldhäche, an sumpfigen Waldstellen

kommen oft in bedeutender Menge vor: Fegatella conica, Aneui'a

pinguis, Pellia epiphylla, Liochlaena lanceolata, Calypogeia

Trichomanis , Masfigobryitni irilohatum und Trichocolea To-

mentella.

Auf lebenden Bäumen wachsen : an glatter Rinde Radula com-

planata und Frullania dilatata, an rissiger Rinde Madotheca

platyphylla ; an der Basis alter Fichten und Tannen Ptilidium

ciliare.

An faulen, vermodernden Baumstrünken zeigt sich häufig eine

sehr üppige Flora von Lebermoosen. Vorzugsweise findet man hier:

Aneura pahnata, Jungermannia porphyroleuca, J. longiflora,

J. incisa, J. Helleriana, J. hicuspilata, J. connivens, J. curvi-

folia, J. trichophylla, Calypogeia Trichomanis, Lepidozia rep-

tans, selbst Liochlaena lanceolata, Jungermannia Taylori und

Schraderi. Auch hier herrschen die eigentlichen Jungermannien vor.

III. Systematisches Verzeichniss der in Unter-Österreich bisher beobach-

teten Lebermoose mit kurzer Angabe ihrer Wohn- und Standorte.

I. RICCIACEEN.

1. Riccia glauca L. a. major und h. minor Lindbg. — Auf

feuchtem Lehmboden. Um Wien selten; in den Donauinsoln, auf

Mauern um Weinhaus und Mödling. Häufiger in den Voralpen , am

Gahns und Sömmering (Wel witsch) und im böhmisch-mährischen

Gebirge.

2. Riccia natans L. — In stehenden Gewässern. Bei Moos-

brunn ; bei Brück an der Leitha (P o r t e n s c h 1 a g) ; um Gmünd

(Wel witsch).

3. Riccia crystallina L. -— Auf feuchtem Schlamme. In der

Brigittenau (Putterliek); im Sommer 1851 am Glacis bei der

Tandelmarktbrücke; im böhmisch-mährischen Gebirge.

Sil7,b. d. inathein.-iiufiirw. CI. IX. Bd. I. Hit. 13
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4. Ricciu ßuitans L, — In stehenden Gewässern. Bisher bloss

im böhmisch-mährischen Gebirge; mii Langenlois (Kall b r u n n e r) ;

bei Ihlafka.

II. ANTHOCEROTEEN.

5. Anthoceros punctatus L. — Auf feuchtem Thonboden.

Fehlt um Wien. Bloss im böhmisch-mährischen Gebirge, hier häufig.

6. Anthoceros laevis L. — Ebenda. Ein einzigesmal um Dorn-

bach vom Professor Hayne gefunden. Im böhmisch -mährischen

Gebirge mit dem Vorigen, aber seltener.

III. MARCHANTIACEEN.

7. Fimhriaria fragans Nees. — An felsigen Bergabhängen

auf Dammerde selten. Im Schirgengraben bei Berchtholdsdorf.

8. Rehoulia hemispltaerica Syn. hep. — An felsigen Berg-

abhängen der Kalkgebirge selten. Im Höllenthale beim Kaiserbrunnen

(Welwitsch).

9. Fegatella conica Corda. — An Waldbächen und sumpfigen

Stellen in Wäldern. Bei Weidlingbach (Putterlick); um Heiligen-

kreuz gegen Aland (Welwits ch) ; ungleich häufiger in den Vor-

alpen und im böhmisch-mährischen Gebirge.

10. Preissia commutata Nees. ct., major. — Auf felsigen,

trockenen Abhängen der Kalkgebirge. Im Helenenthaie bei Baden

;

an der Steinapiesting; im Göstrizgraben bei Sehottwien; am ganzen

Schneeberg. — Die Form /3, minor, am Sömmering.

11. Marchantia polymorpha L. — In mehreren Formen all-

gemein verbreitet, doch nirgends häufig. Die Form Aa, aqtiatica,

in Sümpfen des böhmisch-mährischen Gebirges; Aß, riparia, zwi-

schen den Taborbrücken am Donauufer; A7, domestica, an den Bas-

sins im botanischen Garten in Schönbrunn, und sonst an Brunnen-

rändern, verlassenen Kohlenplätzen , an feuchten Wegen. Die Form

B. alpestris am Schneeberge.

IV. JUNGERMANNIACEEN.

1. Metzgerieen.

12. Metzgeriu furcata Nees.— An schattigen Waldplätzen ge-

mein. Die Form ß, coninmnis major, mehr in der subalpinen Region,

p, 2 minor, allgemein verbreitet. Die Form d, 1 aeruginosa im böh-

misch-mährischen Gebirge ; e, prolifera bei Dornbach.— Gewöhnlich

steril.
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13. Metzgeria pubescens Raddi. — An schattigen Steinen

und Felsen in den Voralpen. Im Höllenthale , amGahns, am Knh-

schneeberg; merkwürdiger Weise auch schon bei Giesshübel. —
Bisher nur steril.

2. Aneureen.

14. Aneiira pinguis Dum. — An quelligen Orten und in Wald-

bächen. Um Dornbach, um Moosbrunn, am Ende des Schirgengrabens ;

angeblich auch um Sauerbrunn bei Neustadt, um Gutenstein und Rei-

chenau (Wel witsch); häufiger im böhmisch-mährischen Gebirge.

15. Aneura palniata^ees.— Auffaulen Baumstrünken, seltener

auf feuchtem Waldboden. In den Voralpen z. B. am Gahns und

Kuhschneeberg (hier meistens die Form 7 polyblastd) am Wechsel

und im böhmisch-mährischen Gebirge.

3. Haplolenaee.

16. Blasia pusilla L. — Auf feuchtem Lehmboden, nicht häu-

fig. Die Form A, Hookeri, gemmifera in der Brigittenau (Putter-

1 i c k) ; im Höllenthale (W e 1 w i t s c h) und im böhmisch -mährischen

Gebirge, ^\o auch die Form B, Funckii vorkommt. Die fruchttragende

Pflanze wurde bisher noch nicht beobachtet.

17. PelUa epiphylla Nees. — Auf feuchtem Waldboden. Die

Form Aa, fertilis, am kleinen Eckbach um Dornbach, bei Steinbach,

im Höllenthale und im böhmisch-mährischen Gebirge. Aß,speciosa,

in einem Waldbache am Knappenberge bei Reichenau.

4, Codonieae.

18. Fossoinbi'onia pusilla H^ees. — Auf feuchten Ackern, in

abgelassenen Teichen. Bisher nur im böhmisch-mährischen Gebirge.

Um Gutenbrunn.

5. Gymiiomitria.

19. Sarcoscyphus Funckii Nees. — Auf Waldhohlwegen und

feuchtem Lehmgrund. In den Alpen und im böhmisch -mährischen

Gebirge. Um Reichenau (C. v. Et tingshausen); auf dem Plateau der

Raxalpe und des Wechsels. •

20. Alicularia scalaris Corda. — In Waldhohlwegen. Um
Dornbach am kleinen Eckbache; in der Waldregion des Wechsels

und im böhmisch-mährischen Gebirge.

6. Jungeniiannideae.

21. Plagiochilu asplenioides Nees In schattigen Wäldern

der Gebirge allgemein verbreitet.

13 **
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22. Plagiochilainterrupta^ees. — In schattigen Bergwäldern

sehr selten. Um Dornbach (Putterlick).

23. Scapania compacta Lindb. — Auf Waldhohlwegen.

Am kleinen Eckbacbe bei Dornbach und im böhmisch-mährischen

Gebirge.

24. Scapania aequiloba Nees. — In Voralpenwäldern des

Schneeberges und der Raxalpe häufig. Auch schon im Schirgengraben

bei Berchtholdsdorf.

25. Scapania undulata Nees. A. denticulata und B. inte-

gerrima. — In Waldbächen höherer Gebirge. Am Wechsel gegen

Trattenbach zu häufig; im böhmisch- mährischen Gebirge um Guten-

brunn und au andern Orten.

26. Scapania nemorosa Nees. — In schattigen Bergwäldern

selten. Am Geissberge; am Knappenberge bei Reichenau; am Kuli-

schneeberge beim Höhbauer (Wel witsch).

27. Scapania unibrosa Nees. — Auf schattigem Waldbodcn,

auch auf faulen Bäumen der höhern Gebirge. Um Reichenau

(C. V. Etti ngshaus en) ; am Kuhschneeberg (Putterlick); im

böhmisch-mährischen Gebirge.

28. Scapania curia Nees. — An und auf Waldwegen. Im He-

lenenthale bei Baden am Wege nach Siegenfeld (Putterlick); um

Reichenau; im böhmisch-mährischen Gebirge.

29. Jungermannia albicans L. — Auf feuchten verwitterten

Felsen. Risher nur im böhmisch-mährischen Gebirge bei Jarnstein.

(Grü ner.)

30. Jungermannia obiusifolia Hook. — Auf Waldwegen des

böhmisch-mährischen Gebirges.

31. Jungermannia exsecla Schuiici. — An Waldwegen, aucli

auf faulen Stämmen. Am kleinen Eckbache bei Dornbach; um Rei-

chenau; im böhmisch-mährischen Gebirge.

32. Jungermannia Taylori Hock. — Auf nassen Felsen, sel-

tener auf faulen Bäumen der höhern Geliirge. Am Kuhschneeberg.

(Putterlick).

33. Jungermannia Sc/iraderi}J[i\rt. -— Zwischen Sumpfmoosen

und auf fauiei) ]>aumstämmen. Um Gmünd (Wel witsch),

34. Jungermannia crenulata Sm. mit der Form ß, gracil-

lima. — In Waldhohlwegen. Am Wechsol und im böhmisch-mähri-

schen Gebirge.
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'Mi. Jungermann ia nana Nces. — Tn scliiiHi^ci) NV;il(llioIil-

wojion des l»öliinisch-niähris<*lion Gohirges , sollen. liei .liiinslciii

(Grüner): »m Giitenbrnini.

36. ,Junfjerinannia Injalina Hock. — In sclmlli^cn WiildlndiU

wegen des hölunisch-niähriselien Gebirges zienilieli ;ill<i;eniein ver-

hreifef.

37. JungernKinnid Z/eiheri Hüb. Anf Krde. Bisher bloss

am Scbneeberg beobachtet.

38. Jungennannia venlricosa Diks. - Auf schattiger Erde,

am Fiisse aller Bäume, Am Wechsel und im böjmiiscli- mährischen

Gebirge.

39. Jungerniannin porphyroleuca Nees. — Auf faulen

Baumstämmen in höhern Gebirgen. Häufig in den Voralpenwäldern

des Gabns und Kuhschneeberges, seltener im böhmisch-mährischen

Gebirge.

40. Jungerniannia longiflora Nees. ]3, difiticlia — Auf ver-

modernden Bäumen, sehr selten. In den GahnsAväldern.

41. Jungennannia excisa Dicks. — An Abhängen auf schat-

tiger Erde. Bisher bloss im böhmisch-tnährischen Gebirge.

42. Jungernuinnia hicrenata Lindb. — Tn Waldhohlwegen.

Im böhmisch-mährischen Gebirge.

43. Jungennannia iniennedia Nees a., minor. — An Wegen.

Im Höllenthale (We 1 witsch) und im böhmisch-mährischen Gebirge.

Die Form j3, major und y, capitata Nees bei Dornbach (Putter-

lick); am Bisamberge; im Schirgengraben bei Berchtholdsdorf.

44. Jungermannia inrisa Sehrad— Auf faulen Baumstrünken,

seltener auf feuchtem Waldboden. In der Voralpenregion und im

böhmisch-mährischen Gebirge allgemein verbreitet.

45. Jungermannia HeUeriana Nees. — Auf der horizontalen

Schnittfläche alter Bäume selten. Bloss im böhmisch -mährischen

Gebirge.

46. Jungennannia minuta Dicks 1 fascirulata ß procera.—
Auf feuchten Felsen des Kuhschneeberges.

47. Jungennannia harhata Nees. — In folgenden Formen

durch das Gehiet verbreitet: D. lycopodioides in subalpinen Coni-

ferenwäUlern ; um Beichenau , am Gahns, besonders häufig am Kuh-

schneeberg. — E. Schreheri in Wäldern der niederen Gebirge

allgemein, obwohl nirgends in grösserer Masse verbreitet. —
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F. Quinquedentata auf feuchten Gneussfelsen im böhmisch-mäh-

rischen Gebirge.

48. Jungermannia (Hvariatia Engl. Bol. — An Waldesrän-

(lern auf Erde. Hinter Neuwaldegg, um Steinbach , im böhmisch-mäh-

rischen Gebirge.

49. Jungermannia hicuspidata L. — Auf Waklwegen. auch

auf faulen Bäumen in Gebirgsgegenden allgemein verbreitet.

50. Jungermannia connivens Dicks. An ähnlichen Orten, wie

Vorige, aber seltener. In den Gahnswäldern , am Kuhschneeberg, bei

der Feistritzer Sehwaig am Wechsel, im böhmisch-mährischen

Gebirge.

51. Jungermannia curvifolio, Dicks. — Auf faulen , sonst

kahlen Baumstrünken. Häufig in den subalpinen Wäldern, so am

Gahns, im grossen Neuwalde bei Terz (C. v. Etfingshausen) ;

sehr spärlich auch im böhmisch-mährischen Gebirge.

52. Jungermannia trichophyllaL.— Auf Erde und an faulen

Bäumen in allen Gebirgswäldern.

^Z. Jungermannia juhiceah. — An feuchten Felsen und Ab-

hängen der Hochalpen. Am Hochschneeberg am Bande der Schnee-

gruben; am Plateau der Baxalpe.

54. Liochlaena lanceolata Nees.— An schattigen Waldbächen,

auch auf faulen Bäumen. Am Knappenberge bei Beichenau; in den

Gahnswäldern, am Kuhschneeberg. Häufiger im böhmisch -mähri-

schen Gebirge.

55. Lophocolea hidentata Nees. — In Wäldern zwischen

Moosen. In der Brigittenau (C. v. Ettings haus en); bei Dornbach,

um Weidlingbach u. s. f. Häufiger in den Voralpen und im böhmisch-

mährischen Gebirge.

56. Lophocolea heterophylla Nees. — Auf faulen Baum-

strünken meist auf der Schnitttläche. Um Wien selten; am Wege

nach Steinbach; im Helenenthaie am Wege nach Siegenfeld; häu-

figer in den Wäldern der Voralpen und des böhmisch-mährischen

Gebirges.

57. Lophocolea minor Nees. — Auf Eide, zwischen Moosen,

allgemein, besonders in den Bergwäldern um Wien verbreitet.

58. Chiloscyphus pallescens Nees. — Auf schattigem Wald-

boden. Häufig um Dornbach, Hütteldorf; bei Hadersdorf (Wel-

witsch); auch im böhmisch -mährischen Gebirge.
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59. Chiloscifphiiü puli/antJios Noes. — In scliatliyoii Wäldern,

liier seltener als voiige Art. Im Dornhaelier Park; bei Kanniberg

nächst Altenniarkl. — Die var. ß, rwularis, häufig in kiessandigen

Waldbäehen des böhmisch -mährischen Gebirges und des Wechsels.

7. 'rrichninanoitleac.

()0. Cali//tof/('f(f Tricfiomanis Cdi-da. In feuchten, schatti-

gen Wäldern der Gebirge, l'm Dornbach: in den Gahnswäldern;

am Wechsel n. s. f.

61. Lepidoziu repfans ^ees. — Allgemein in Gebirgswäldern

auf Erde, zwischen Moosen und auf faulen Bäumen verbreitet.

62. Mastigohiyum trilobatum Nees. — An sumpfigen Wald-

stellen der yoralpen(umReichenau und Gutenstein) und des böhmisch-

mährischen Gebirges.

63. Mastigobryiini, deflexwn Nees. b. implextim. — Auf

Urgebirgsalpen. Hier nur ein einziges Mal von Wel witsch am

Wechsel gesammelt.

8. Ptilidieae.

64. Tric/ioculea Tomentella Nees. — An Waldbächen und in

Waldsümpfen. Am Knappenberge bei Reichenau; am Sömmering

und im Nasswalde (W e I w i t s c h) ; häuiiger im böhmisch-mährischen

Gebirge.

65. Ptilidium ciliare Nees. — An der Basis der Bäume in

Nadelholzwäldern der subalpinen Region und des böhmisch-mährischen

Gebirges. Mit der Form |3. Wallrothianum.

9. riatyphyllae.

66. Radula complimata Dum. — Auf der glatten Rinde le-

bender Bäume, seltener auf Felsen, allgemein verbreitet.

67. Madotheca laevigata Dum. — In schattigen Waldschluch-

ten des Sandsteingebirges. Um Dornbach, bei Burkersdorf.

68. Madotheca platyphylla Nees. — Auf Bäumen , an Felsen

und selbst auf der Erde, mit Ausnahme des böhmisch-mährischen Ge-

birges, wo diese Art nur spärlich vorkommt, sehr gemein.

10. Jubuleae.

69. Lejeunia serpyllifolia Lib. — In Wäldern, an Steinen,

an der Basis von Bäumen, ziemlich spärlich verbreitet. Zwischen

Pötzleinsdorfund Neuwaldegg; um Reichenau; im böhmisch -mähri-

schen Gebirge,
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70. Frullania dilatata Nees. — An Bäumen, seltener auf Fel-

sen, in allen Gebirgsgegenden häufig. Die Form ß, microphylla und

/3, macrotvs Nees am Kuhschneeberg beim Höhbauer (W e 1w i t s c h).

T 1 . Frullania Tamarisci Nees.— An schattigen Felsabhängen,

seltener als Vorige. Um Giesshübel; bei Dornbach (P u tterlick);

am sogenannten Wassersteig des Sehneebergs ; viel häufiger im böh-

misch-mährischen Gebirge.

Die Bedeutung landschaftlicher Darstelhinyen in den

Naturwissenschaften

.

Von Prof. SinioDy.

Ich erlaube mir, vor dem Forum der Wissenschaft einen Gegen-

stand zur Sprache 7Ai bringen, welcher seinem Wesen nach zwar dem

Gebiete der Kunst angehöi't, der aber bei der gegenwärtigen Ent-

wickelung wissenschaftlicher Auftassungs- und Veranscbaulichungs-

weisen einen so wesoutlichen Theil gewisser naturhistorischer Fächer

zu bilden berufen ist, dass es vielleicht nicht überflüssig erscheinen

dürfte, darüber Ansichten auszusprechen, welche unter den Erfah-

rungen einer mehrjährigen Praxis im Gebiete der physikalisch -geo-

graphischen Forschung gereift sind. Ich meine die auf tiefere Natur-

erkenntniss gegründete wissenschaftliche Landschaftszeichnung und

ihre Bedeutung in allen Zweigen des physikalischen Wissens, welche

auf die Gestaltung des Terrains , auf die Verschiedenartigkeit der

Formationen unserer Erdfeste und auf die Entwickelungsstufen des

organischen Lebens in verschiedenen Zonen und Höhen Rücksicht zu

nehmen haben.

Der hohe Werth, ja die Unerlässlichkeit bildlicher Veranschau-

lichungen in der Anatomie, Physiologie, Zoologie, Botanik so wie in

der Paläontologie ist längst anerkannt worden. Die zeichnende

Kunst hat in diesen Zweigen gegenwärtig schon ein weites Feld,

zum Theil für ihre höchsten Leistungen in Anspruch genommen.

Anders dagegen verhält es sich in der Geologie und in der Geo-

graphie. In der Geologie erseheinen solche landschaftliche An-

sichten, welche die äussere Charakteristik der verschiedenen Gebilde

zu versinnlichen geeignet sind, höchst spärlich; in Wissenschaft-
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